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Sonderprägung  
im Wert von  
€ 109 gibt’s dazu!

Jetzt abonnieren unter: 
050 8021 1802  
oder abo@noen.at

Wir versilbern das 
NÖN-Jahresabo

NÖN.at/abolohntsichNÖN ist Vielfalt.

LANDESWEITLOKALAUSGABE

€3,80Woche 44/2023

NÖN-Abonnenten 
haben’s besser 
Aktuelle Angebote und exklusive Vorteile für 
Abonnenten gibt es nur im NÖN-AboClub 

BEILAGE ABOCLUB

abo@noen.at NÖN.at   ABO: 050 8021-1802

NÖ auf  
einen Blick. 

Meine Region 
im Fokus.

tele – das  
Fernsehmagazin
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Durch und durch Niederösterreich 

Mit Politik, Wirtschaft, 
Chronik, Kultur,  
Sport und Society

Relevante und wert-
volle Nachrichten aus 
meiner Gemeinde.

Gratis TV-Magazin in  
jeder NÖN-Ausgabe
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Die NÖN begeistert ihre Leser mit  
der größten Redaktion des Landes.  
So sind wir immer ganz nah am  
Geschehen. Unsere Mitarbeiter  
berichten direkt vor Ort, damit  
Sie entscheidend mehr wissen.

„Wiener ImmobilienMesse“ zeigt
neueWohnprojekte

Besucher der Messe erhalten
Informationen über neue Pro-
jekte und jede Menge Know-
how durch Experten. Auf der
WIM-Bühne finden an beiden
Tagen interessante Vorträge
statt, so auch von „Invest-
ment-Punk“ Gerald Hörhan.
Info undTickets:
www.immobilien-messe.at

In derMesseWien dreht sich vom 16.-17.März alles
umWohnimmobilien.

BezahlteAnzeige

Mit einemTicket können auch
die „Wohnen & Interieur“ und
die „Ferien-Messe Wien“ be-
sucht werden.
Foto: RX Austria/FRB Media/Fabbro
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WIENER NEUSTADT Freunde des
Hauses und Stammkunden wis-
sen es schon länger: Bei „Regina
Plaza“ ist man nicht nur in Sa-
chen Interior Design gut aufge-
hoben – sondern auch, wenn
man ein gutes Glas Wein oder
Prosecco trinken will.

Jetzt wird sozusagen der
Geheimtipp offiziell gemacht:
Am Tag der offenen Tür kom-
menden Samstag (16. März von
9 bis 18 Uhr), können die Berei-

Wo Design auf
Genuss trifft
„Esperienza“ und „Proseccheria“ sind
künftig zwei Abende pro Woche geöffnet.

che „Esperienza “ und „Prosec-
cheria“ besichtigt werden. Künf-
tig ist jeden Donnerstag und
Freitag von 17 bis 22 Uhr geöff-
net, einmal im Monat sollen zu-
dem ausgewählte Winzer ihre
edlen Tropfen präsentieren. Für
Events wie Geburtstags- oder
Firmenfeiern kann die Location
weiterhin wie gehabt für bis zu
300 Gäste gebucht werden.

Im Grunde, sagt Geschäfts-
führer Ernst Tanzler, wird

schlicht der Leitspruch des
Unternehmens („Wo Leiden-
schaft für Material & Design auf
Genuss trifft“) mit noch mehr
Leben erfüllt: „Wir haben über
Jahre hindurch viele Veranstal-
tungen gehabt und viele Freun-
de und Kunden, die sich auf dem
Weg nach Hause auf ein Glas

VON PHILIPP HACKER-WALTON

„REGINA PLAZA“

Wein oder Prosecco bei uns tref-
fen“, sagt Tanzler. Die Lage di-
rekt an der S4/Neudörfler Stra-
ße komme da gelegen.

Zu kosten gibt es neben ita-
lienischem Schaumwein auch
250 bis 300 ausgewählte Weine,
der Großteil davon aus Öster-
reich.

 Mathias Ernst und Ernst Tanzler in der „Proseccheria“ von „Regina Plaza“.
Foto: Philipp Hacker-Walton WIENER NEUSTADT In einem of-

fenen Brief fordern nun be-
kannte Personen aus Wissen-
schaft, Kunst und Kultur ÖVP-
Bürgermeister Klaus
Schneeberger dazu auf, eine
Volksbefragung zur umstritte-
nen Ostumfahrung durchzu-
führen. Unter den Unterzeich-
nern des offenen Briefs sind aus
dem Bereich Kunst und Kultur
Martin Puntigam und Florian
Freistetter (Science Busters),
Robert Stachel und Peter Hör-
manseder (Maschek), Florian
Scheuba, Thomas Maurer und
Robert Palfrader (Die Staats-
künstler), Simon Schwarz und
Manuel Rubey (beide Schau-

Promis wollen
Volksbefragung
Künstler, Wissenschaftlern und
Schauspielern schließen sich
Forderung von Initiative an.

spieler). Aus dem Bereich Wis-
senschaft haben u.a. Thomas
Brudermann (Universität Graz),
Günter Emberger (TU Wien),
Franz Essl (Universität Wien),
Daniel Huppmann (IIASA), Hel-
ga Kromp-Kolb und Reinhard
Steurer (beide BOKU Wien) so-
wie Ruth Simsa (WU Wien)
unterschrieben.

In dem Brief an den Stadt-
chef bzw. den Gemeinderat
heißt es unter anderem: „Eine
Volksbefragung ist die ideale
Entscheidungsgrundlage für
ein umstrittenes Projekt wie
dieses. Spricht sich eine Mehr-
heit der lokalen Bevölkerung für
das Straßenbauprojekt aus,

können Sie auf eine direktde-
mokratische Legitimation ver-
weisen. Bei einer Ablehnung des
Bauprojektes wäre die Entschei-
dung jedenfalls im Sinne der
Mehrheit der Bevölkerung und
es ist anzunehmen, dass Sie da-
von auch bei den nächsten Wah-
len profitieren werden.“

Wie von der NÖN berichtet,
haben die beiden Wiener Neu-
städter Studentinnen Sophie
Gatschnegg und Lina Koppen-
steiner über 1.000 Unterschrif-
ten für einen Initiativantrag im
Gemeinderat, mit dem Ziel einer
Volksbefragung, gesammelt.

Stadtchef will
„Lebensqualität erhöhen“
Mittlerweile gibt es auch eine
Antwort von Bürgermeister
Klaus Schneeberger: Der Antrag
sei ein Zeichen der direkten De-
mokratie, „das natürlich gemäß
allen gesetzlichen Vorgaben des

VON MATHIAS SCHRANZ

OFFENER BRIEF

NÖ Stadtrechtsorganisations-
gesetzes geprüft und behandelt
wird“. Eine diesbezügliche Ent-
scheidung werde bis zur nächs-
ten Gemeinderatssitzung im
April getroffen. Und er verweist
zu allen inhaltlichen Punkten
des Projektes auf die Info-Aus-
stellung in der Merkurcity: „Ma-
chen Sie sich ein Bild vor Ort
und Sie werden sehen, welche
ökologischen Begleitmaßnah-
men fix eingeplant sind, welche
Radverbindungen zwischen
Wiener Neustadt und Lichten-
wörth entstehen und wie durch
den ,Ringschluss' die Lebens-
qualität der lärmgeplagten An-
rainerinnen und Anrainer in der
Nestroystraße und der Grazer
Straße massiv erhöht werden
wird“, schreibt er an die Unter-
zeichner des „Offenen Briefs“.
Er sei als Bürgermeister ver-
pflichtet, „die Lebensqualität
der Bürgerinnen und Bürger in
dieser Stadt zu erhöhen“.

 Hier soll die Ostumfahrung verlaufen.
Foto: Baldauf
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Stadt bietet
FSME-Impfung an

WIENER NEUSTADT Mit dem Ein-
zug des Frühlings und steigen-
den Temperaturen lauert die
Gefahr aufgrund eines Zecken-
bisses an einer Frühsommer-
Meningoenzephalitis (FSME) zu
erkranken. Aus diesem Grund
bietet die Stadt eine FSME-
Impfaktion am Gesundheitsamt
des Magistrats an. Die Kosten
betragen 31 Euro, Inhaber einer
gültigen Plus-Card erhalten die
Impfung kostenlos. Geimpft
wird am Gesundheitsamt des

Magistrats am Neuklosterplatz
1, im 2. Stock.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich, lediglich der Impfpass
ist mitzubringen. Im Falle einer
Erstimpfung werden zwei Imp-
fungen im Abstand von einem
Monat durchgeführt, die dritte
Teilimpfung erfolgt ein Jahr
später. Die erste Auffrischung
wird nach drei Jahren durchge-
führt, gefolgt von weiteren Auf-
frischungen alle fünf Jahre. Per-
sonen ab dem 60. Lebensjahr
sollten sich alle drei Jahre eine
Impfung holen. Eltern von Kin-
dern bis zum vollendeten drit-
ten Lebensjahr sollten diesbe-
züglich einen Kinderarzt aufsu-
chen. Termine (immer montags
von 14 bis 15 Uhr): 18. März, 8.
April, 15. April und 22. April und
29. April.


Gesundheitsstadträtin Erika
Buchinger, Amtsärztin Beata
Bauer, Bürgermeister Klaus
Schneeberger und Kranken-
pflegerin Birgit Reinfrank.
Foto: Weller


